
Einstufungssteckbrief
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Wissenschaftlicher Name Deutscher Name
Beifußblättrige 
Ambrosie

Synonyme Gruppe, Familie Asteraceae

Lebensraum Status etabliert

Ursprüngliches Areal Einführungsweise unabsichtlich

Einfuhrvektoren Ersteinbringung

Vermutlich mit Rotklee und 
Getreide aus Nordamerika 
eingeschleppt (HEGI 1979). 
Die genaue Ersteinbringung 
ist bisher aber nicht 
bekannt.1763 im Botanischen 
Garten Lyon (Frankreich, 
CHAUVEL 2006). 

Erstnachweis

Gefährdung der Biodiversität durch
Einstufung Zitat

Interspezifische Konkurrenz begründete Annahme

Hybridisierung nein

Krankheits- und 
Organismenübertragung

nein

Negative ökosystemare 
Auswirkungen

nein

Zusatzkriterien
Einstufung Zitat

Aktuelle Verbreitung großräumig

Maßnahmen vorhanden

Biologisch-ökologische Zusatzkriterien
Einstufung Zitat

Schwarze Liste invasiver Pflanzen in 
Sachsen-Anhalt

Ambrosia 
artemisiifolia L. 
1753

Ambrosia elatior

terrestrisch

Östliches Kanada, Zentrale 
nördliche USA, Nordöstliche 
USA, Zentrale südliche USA, 
Südöstliche USA

Als sommerannueller Therophyt meist nur kurzzeitig auf 
offenen Sukzessionsflächen (BRANDES 2007), verschwindet 
im Laufe der Sukzession aber meist von selbst 
(POPPENDIECK 2007), Hinweise auf Artenrückgang in 
seltenen Segetalgesellschaften (Ungarn, PINKE 2001), somit 
ist auch eine Gefährdung ähnlicher seltener 
Segetalgesellschaften in Deutschland möglich.

Landwirtschaft, Saatgut-
Verunreinigung, Futtermittel, 
Vogelfutter

Erster Eintrag in Datenbank 
Farn- und Blütenpflanzen 
Sachsen-Anhalt: 1872 in 
Rothehorn, Bezirk 
Magdeburg.

Mechanische Bekämpfung (Ausreißen vor Samenreife, VOGT-
ARNDT 2008), chemische Bekämpfung (Herbizide in 
Landwirtschaft), Verhinderung absichtlicher Ausbringung 
(Futtermittel, Vogelfutter, Bodensubstrat, STARFINGER 2009), 
Öffentlichkeitsarbeit.

Zerstreut vor allem im mittleren Sachsen-Anhalt verbreitet.



Vorkommen in 
naturschutzfachlich 
wertvollen Lebensräumen

ja

Reproduktionspotential hoch

Ausbreitungspotential hoch

Aktueller 
Ausbreitungsverlauf

expansiv

Monopolisierung von 
Ressourcen

nein

Förderung durch 
Klimawandel

ja

ergänzende Angaben
Einstufung Zitat

Negative ökonomische 
Auswirkungen

ja

Positive ökonomische 
Auswirkungen

nein

Negative gesundheitliche 
Auswirkungen

ja

Positive ökologische 
Auswirkungen

nein

Wissenslücken und 
Forschungsbedarf

ja

Einstufungsergebnis
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Auswirkungen auf Segetalgesellschaften.
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2005).

Als invasiv eingestuft in: Europa (EPPO), Dänemark, Niederlande, Frankreich, Schweiz, Tschechien, Polen 

Fernausbreitung durch Vogelfutter, mit Boden- und 
Substrattransporten (BRANDES 2007), mit Mähmaschinen 
(VITALOS 2009).
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Ufer (Fließ- und Stillgewässer), Trockenrasen, Waldränder.

Graue Liste - Handlungsliste

Landwirtschaft (Ackerunkraut mit Folge von 
Ertragseinbußen, Ungarn, SZIGETVARY 2008).

Hohe Diasporenproduktion (durchschnittlich 2500 Samen 
pro Pflanze, Frankreich, FUMANAL 2007), annuelle Art (HEGI 
1979).
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